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Abschrift.
Bestandsmeldung und Beschlagnahme.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur aftgemestren
nrnis gebracht mir dem Bemerken , daß jede Ueberire-
g .worunter auch verspätete oder unvollständige Biel-
o fällt ), sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der ar¬
men Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen « traf-
tzen höhere Strafen verivirkl sind, nach 8 9 Ziffer: b

Gesetzes über den Belagerungszttstand vom 4. Juni 18o1
^ Slrtikel 4, Ziffer 3 des „Bayrischen Gesetzes über

Kriegszustand vom 5. November 1912") mit Gesang-
bis zu einem Jahre bestraft wird.

§ !•
n der Verfügung betroffene Gegen stä nde.
»keldepflichttg und beschlagnahmt sind vom festgesetzten
ichldetag ab bis ans weiteres sämtliche Vorräte der nach¬

stehend aufgeführten Klassen in festem und flüssigem Zu¬
stand (einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder samt-,
ttcher Klassen vorhanden sind ), mit Ausnahme der in

5 aufgeführten Bestände.
iKlasse 1. Kupfer : unverarbeitet , raffiniertes und un-

niertes Rohkupfer jeder Art , auch Elektrvlhtkupfer.
Klasse 2. Kupfer : vorgearbeitct , insbesondere geschmie-
gewalzt , gezogen, gegossen, gepreßt , gestanzt , gespritzt,
nitten , z, B . Drähte , Seile , Bleche, Schienen , Stan-

Profile , Schalen , Kessel, Röhren , Rieten , Schrauben,
tige Armaturen , unfertige Gußstücke, Feuerbüchsen , plat-
mit einem Knpfcrgehalt von mindestens 10 Prozent

Gesamtgewichts usw. Ausgenommen sind Drähte mit
Durchmesser von weniger als 0,5 Millimeter,

lasse 3. Kripfer : vorgearbeitet wie in Klasse 2, ver¬
tu oder mit einem anderen Ueberzug aus Metall oder
rbe.
«Klasse 4. Kupfer : Drähte von mindestens 0,5 Millimeter

chmesser mit einer Umhüllung von Faserstofsmaterial,
«sondere von Papier , Baumwolle , Inte (ausgenommen
: seideumhüllte und mit Gummi isolierte Drähte ) und !
ke Bleikabel für eine Betriebsspannung bis einschließ-
8600 Bolt Mt einem Gesamtkupferquerschnitt Vvn min-
ns 95 Quadratmillimeter.
Masse 5. Kupfer : 'Altkupfer und Kupfcrabfälle jeder Art.
Klasse 6. Kupfer : in Legierungen mit Zink , unverar-
t , insbesondere Messing und Tombak in Barren , Platten
ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial jeder Art.

Klasse 7. Kupfer : in Legierungen mit Zink , vorgears
t, insbesondere Messing und Tombak, entsprechend dem
md der .Massen 2 und 3, sowie Altmaterial,
klaffe 8. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverar-
t , insbesondere Bronze und Rotguß in Barren , Platten
ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial jeder Art.

klaffe 9. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , vorgear-
l, insbesondere Bronze und Rotguß , entsprechend dem
|itb der Klassen 2 und 3, sowie Altmaterial,

lasse 10. Kupfer : in Legierungen mit anderen Mc-
, sofern sie nicht unter Klasse 6—9 fallen und sofern
r den Hauptbestandteil bildet , unverarbeitet oder vor-
eitet entsprechend dem Zustand der Klaffen 2 und 3,

ider neu.
lasse 11. Kupfer : in Erzen , Neben - und Zwischenpro-

dcr Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt von min-
10 Prozent , soMe in Kupfervitriol,

lasse 13. Nickel: in Fertigfabrikaten , ausgenommen
Gebrauchsgegenstände , die für den Haus - und den
aftlichen Betrieb im Gebrauch sind , jedoch nicht aus¬
men solche Gebranchsgegenstände , welche zum Bcr-

bestimmt sind.
lasse 14. Nickel: in Erzen , Legierungen und plattiert,
arbeitet und vorgearbeitet , mit einem Nickelgehalt von
stcns 5 Prozent des Gesamtgewichtes , insbesondere
e, Bleche, Rickelsalze, auch Altmaterial,
lasse 15. Zinn : unverarbeitet , vorgearbeitet und in
sabrikatcn , mit einem Reingehalt von mindestens 99,7

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ), chemischen
Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht,
wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreffend
den Klasse zu melden . Hauptmetalle sind für Klaffe
1—1l : Kupfer ; für Klasse 12— 14: Nickel; für Klaffe
15—17: Zinn ; für Klasse 18 und 19: AluMnium ; für
Klaffe 20—22 : Antimon.

8 2.
Bon der Verfügung betroffene Personen , Ge¬

sellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

s) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren!
Betrieben die in 8 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet werden , soweit Vorräte sich in ihrem
Gewahrsam und oder bei ihnen unter Zollaufsicht be¬
finden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

e) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet werden , oder die solche Gegenstände in
Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und oder bei ihnen unter Zollaufsicht be¬
finden;

d) alle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeichneten :
Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben , j
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver - l
fand befinden und nicht bei einem der unter a, b und c |
aufgeführten Unternehmer , Personen usw. iu Gewahr - |
Tam und oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume zu melden und gelten bei diesen beschlagnahmt

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien , Schmieden , Werkstätten
aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walzwerke,
Gießereien , Hüttenwerke , Zechen, Bauunternehmer , Gas -,
Wasser- und Elektrizitäts -Lieferungsgesellschaften kom¬
munaler öffentlich - rechtlicher und privater Atzt, Privat¬
werften , Betriebe für Güterbeförderung kommunaler öf¬
fentlich- rechtlicher und privater Art , wie Eisenbahn - und
Schiffahrtsgesellschaften , Reedereien , Schiffer und dergl.

j Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter , Spediteure , Agen-
- den, Kommissionäre und dergl . Personen , welche zur Wie»
! derveräußerung durch sie oder andere bestimmte Gegen¬

stände der in 8 1 aufgeführten Art in Gewahrsam ge-
? nommen haben , auch wenn sie int übrigen kein Handelst
f gewcrbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden
I Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,
r Zweigbüros und dergl .), so ist die Hauptstelle zur Mel-
f düng und zur Durchführung der Be schlaguahmebest im inun-
\ gen auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außer-.
I halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupts
f stelle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln be-

jj troffen.
Umfang der Meldung.

Tie Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor-
s ratsmengen noch folgende Fragen:
i a) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Ge«
I wahrsam des Auskunftspfltchtigen befinden,
: b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
\ anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 4.
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
i am 1. Februar 1915 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehendeHuuuiuttu , niu tmcm rnemgeyau vvn mluoegens . - „ -yj. • . ~ r f. v,. . ' ' ' « u)*.»

nt , insbesondere auch Folien , Kapseln , Tuben und Gc- 1 tatsächliche , « ustand maßgebend . . ... ^ ^ vorschriftsmäßig ausge
:; auch Altmaterial ; ausgenommen sind Gvbrauchsge - , bre m 8 2, Absatz ä bczerchneten Gegenftatwe tre - - schließlich einzureichen.
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auch Altmaterial ; ausgenommen sind Gebrauchsge - - - •. „ ■ £ r ■ „ . . ,
ndc, die für den Haus - und den wirtschaftlichen Be-- j te" Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Canpfang i
im Gebrauch sind, jedoch nicht ausgenommen solche \ "der der Einlagerung der Waren in Kraft,
rchsgegenstände , welche zum Verkauf bestimmt sind ; ^ Sofern dre rn 8 o Absatz -r aufgeführten Mndestvor-
wmmen sind ferner fertige Folien , Kapseln und Tu - s rate am 1 Februar 191o nicht erreicht sind , treten Melde¬
venn bedruckt, gefärbt oder mit Blattmetall belegt , glicht und Be,chlagnahme an dem Tage m .Kraft , an
asse 16. Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse I welchem drese Mindestvorrate überschritten werden^
och mit einem Reingehalt von mindestens 90 Pro - Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1. Februar
nd weniger als 99,7 Prozent . ! 1915 etrcct  hinznkommendcn Vorräte.
nf?c 17 . Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen - 8 b.
len, sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9 fallen , un - \ Ausgenommen von der Verfügung,
eitet und vorgearbeitet , sowie in Salzen , mit einem i Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 2
-halt von mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichtes , k gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw.,
rudere auch Ziirnchloride . - f a) deren Vorräte (einschl. derjenigen in sämtlichen Zweig¬
asse 18. AluMnium : uirverarbeitet und vorgearbeitet l stellen ) gleich oder kleiner sind als die folgenden Beträge:
— •• • - ' * Summe der Vorräte aus den Klassen Ibis 11 einschl.

300 Kilogramm , 12 bis 14 einschl. 50 Kilogramm , 15 ^
bis 17 einschl . 100 Kilogramm , 18 und 19 einschl. 100
Kilogramm , Klasse 20 100 Kilogramm , 21 und 22 300
Kilogramm,

b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelverfügun¬
gen der Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt worden
sind.

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die in a) angegebenen Min¬
destmengen , so behält sie trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 6.
Beschlag nähme best immun gen.

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in
folgender Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte in den Lagerräumen und
sind tunlichst gesondert aufzubewahren . Es ist eine La¬
gerbuch führnirg einzurichten und den Polizei - und Mli-
tärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der
Lagerbuchführung zu gestalten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:

Kriegslieferungen im Sinne der Beschlag nahmeverfü-
gung sind:
a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lie¬

ferungen : deutsche Mlitärbehörden , deutsche Reichsmarine¬
behörden , deittsche Reichs- und Staatseisenbahnverwnll-
tungen ohne weiteres,

d) diejenigen von deutschen Reichs- oder Staats -Post - oder
Telegraphenbehörden , deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbanämtern , deutschen staatlichen und städti¬
schen Medizinalbehörden , anderen deutschen Reichs- oder
Staatsbehörden in Auftrag gegebene Lieferungen , die mit
dem Vermerk versehen sind , daß die Ausführung der
Lieferung im Interesse der Landesverteidigung nötig und
unersetzlich sind.
1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs -,

liefcrnngen im eigenen Betriebe erforderlich sind;
2. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs --

liefermrgen in fremden Betrieben erforderlich sind,
sofern der Abnehmer dies durch eine schriftliche Er¬
klärung nachgewiesen und außerdem in gleicher Weise
bestätigt hat , daß seine vorhandenen und hinzu treten¬
den Bestände beschlagnahmt sind . Auf Anfordern des
Lieferanten , sowie bei allen Lieferungen an Personen,
Firmen usw., deren Bestände nicht beschlagnahmt sind,
muß der Abnehmer die Verwendung zu .Kriegslieserun¬
gen durch vorschriftsmäßig ansgefüllte Belegscheine (für
die Vordrucke in den Postanstalten i . und 2. Klasse
erhältlich sind ) vorher Nachweisen. Die schriftlichen
Erklärungen und Bclegscheine sind von dein Lieferan¬
ten aufzubewahreti;

3. für .Ariedenslieferungen nur die am Meldetag im
eigenen Betrieb in Arbeit befindlichett Stücke, sowie
die zu deren Fertigstellung erforderlichen Mengen , so¬
fern sie nicht durch andere Metalle ersetzbar sind und
die Fertigstellung dieser Stücke spätestens am 1. März
1915 einschließlich beendet ist?

4. diejenigen Mengen , welch« für Ausbesserungen zur Ärif-
rechterhaltung des eigenen oder ftemder Betriebe un¬
bedingt erforderlich und nicht durch andere Metalle
ersetzbar sind . Die auf die Ausbesserungen entfal¬
lenden Metalle sind unter die beschlagnahmten Be¬
stände aufzunehmen . Es wird anheimgestellt , sie der
Kriegs - Metall -A.-G., Berlin W. 66, Mauerstratze 63—65
unter Hinweis auf die vorliegende Verfügung zum
Kauf anzubieten , sobald die in 8 5 angegebenen Min¬
destmengen angefannnelt sind;

5. diejenigen Mengen , welche von der Kriegs - Metall - dG.
aufgekaujt werden.

8 7.
M e l d e b e st i m m un ge n.

Die Meldung hat unter Benutzung der mntlichen Melde¬
scheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind ; die Bestände
sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben ; in
denjenigen Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt
werden können (z. B . der Reingehalt von Erzen ), sind
Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teiles seiner Bestände oder der ganzen Be¬
stände einzureichen . Diese 'Angebote werden der Kriegs-
metalk -Aktitngesellschaft weitergegeben , die in erster Linie
als Käufer für das Kriegsministerium in Frage kommt.

Wettere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten . Die Meldezettel sind an die Me¬
tall - Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König¬
lichen Kriogsministertums , Berlin W. 66, Mauerstratze 63—65,
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 15. Feburar 1915 ein-

Anem Reingehalt von mindestens 80 Prozent , in jeder 1
tj insbesondere Drähte , Seile , Bleche, Profile , unser - Ü
»ausgeräte , auch Altmaterial , ausschließlich Aluminium-
>r und -Folien.
klasse 19. Aluminium : in Legierungen , unverarbeitet
vorgearbeitet , mit einem Almniniumgehalk von minde--.

>0 Prozent des Gesamtgewichtes , auch Altmaterial,
asse 20. Antimon : metallisch (ReguluS ), Schwefel-

(Crudum ), Antimonoxhd und Antimonerze , sowohl
delsprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt , unver-
vorgearbeitet , sowie als Altmaterial,

asse 21. Hartblei : mit einem Antimonqehalt von
nt bis 6 Prozent.
sse 22. Hartblei : mit einem Antimonqehalt von

als 6 Prozent.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche
die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle
3 Btonate (erstmalig wieder am 1. Mai ) aufzugeben unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden
Monats.

Frankfurt a. M ., den 31. Januar 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Vorstehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichei:
Kenntnis gebracht.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die in Betracht kommenden Fabrikanten und Gewerbetrei¬
benden pp . noch besonders auf die Bestimnnmgen hinzu¬
weisen.

Dillenburg , den 29. Januar 1915.

j Der Königliche Land rat : I . V. Daniels.
I an die Herren Ortsschulinspektoren und Lehrer des « reir-

schulinspektionsdezirks Villenburg ii.
Zur Durchführung der Anzeigepflicht über die vorhan-

f denen Vorräte von Weizen , Roggen etc. ist von dem Herrn
Minister die Erwartung ausgesprochen worden , daß alle Be¬
amte und Lehrer , deren Befreiung vom Dienst in den Auf¬
nahmetagen vom 1.—5. Februar  möglich ist, sich dem
Gemeindevorstand  zur Verteilung der Anzeigeformu¬
lare , zur Entgegennahme der Anzeigen und zur Unterstützung
der Anzeigepflichtigen bei Ausfüllung der Vordrucke behufs
Erfüllung dieser Aufgabe zur Verfügung stellen.



gilt Diejenigen-Lehrer, die sich Der oben bezeichn eten
Ausgabe widmen, fällt der Unterricht an Den genannten Ta¬
gen, soweit als es erforderlich  ist , aus.

Der Herr Minister hegt das Vertrauen , daß Beamte und
Lehrer sich im vaterländischen Interesse gerne dieser Mühe¬
waltung unterziehen werden.

Dill ent urg , den 31. Januar 1915.
Königl. Kreisschulinspektion Dillenburg ll : L o tz.
flndieffelrel̂ viirgermeister der Krei'jts!

Ich ersuche, bestimmt bis zum 4. Februar d. Js . anzu¬
zeigen, welche Beträge an Familien im re rstützattgen zur Fahne
einberufener Mannschaften in den Monaten Dezember v. Js.
und 'Januar dd. Js . (nach Monaten getrennt) aus den Ge¬
meindekassen vorgelegt worden sind.

Dillenburg , den 28. Januar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. Daniels)

nichtamtlicher Lei!.
Die Kämpfe im Hrgonnenwalde.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Um die Wende der Atonale September und Oktober setzte
der Beginn der größeren deutschen Angriffe ein. Auf dem
rechten Flügel drangen unsere Truppen von Binarville
aus in die Westargonnen ein und warfen hier den Feind
allmählich südwärts zurück In der Mitte des Waldgebietes
wurden Mitte Oktober dem Feinde Barrieade Pavillon und
St . Hubert entrissen, nachdem uni die letztere heftig gekämpft
worden war . In den nächsten Tagen drang man von hier
aus weiter nach Westen vor und näherte sich dem Biesmetale
in der Richtung aus Le Four de Paris,  an welchenOrt
man bis auf 409 Meter herankam und wo man sich! festsetzte
und sich hielt trotz aller Gegenangriffe, welche die Franzosen
seitdem hierher gerichtet haben. Auch Bagatelle Pa¬
li i l l o n,  einer der stärksten Stützpunkte der Franzosen ßm
Walde, mußte vom Feinde am 12. Oktober aufgegeben und
dem deutschen Angreifer überlassen werden. Die Wegnahme
der drei erwähnten Pavillons lvar ein großer moralischer
Erfolg. Man begnügte sich nicht mit ihrem Besitze, sondern
trug die Offensive weiter vorwärts. Ader auch für diese
blieb, Ivie bei den bisherigen .Kämpfen, der schrittweise An¬
griff bestehen. Tie Infanterie sappte und schanzte unentwegt,
vielfach bei Nacht, um unnötige Verluste  an Menschen¬
leben zu vermeiden. Dem Infanteristen reichte der Pionier die
Hand, der den ersteren lehrte, Bergmannsarbeit im felsigen
Boden zu leisten und' den Stollen unterirdisch weiter 'zu
treiben. Bei den Kämpfen und Stürmen kämpften und stürm¬
ten beide Schulter an Schulter. Auch der Artillerist stellte
sich im Schützeugräben ein. So entstand ein enges kamerad¬
schaftliches Verhältnis , ivie es selbst im Frieden kaum zu-
starrde gekommen wav, einer dem anderen vertrauend, jeder
auf die Unterstützung des anderen bauend, sie alle jederzeit
dem Tode ins Auge schauend. Graben um Gräben war so
gewonnen. Bald war es einer, bald stürmte man eine ganze
Gruppe von Schützengräben hintereinander. Dementsprechend
schwankte der R a u m g eivi n n zwischen 25 und 1090 Meter.
Manchmal wurden selbst größere Fortschritte gemacht, hie und
ßa gelang es auch dem Feinde, vorübergehende kleine Er-
so l g e zu erzielen oder unser Borgehen durch: Gegenangriffe
zeitweise aufzuhalten. Beides vermochte jedoch nicht zu ver¬
hindern, daß die deutschen Truppen im Argonner Walde in
unausgesetzter Angrifssbelvegung und zwar in langsamem, un¬
unterbrochenem Borwärtsschreiten begriffen sind.

Wie langwierig diese Angriffe sind, mag aus der kurzen
Schilderung des Angriffes einer Pionierkompagnie gegen eine
im Walde gelegene beherrschende Höhe hervorgehen. Es galt, eine
feindliche Stellung wegzunehmen, von der aus die rückwärtigen
Verbindungen eines deutschen Abschnittes dauernd gefährdet
waren. Hierzu wurden am 7. Dezember aus dem deutschen
Schützengraben drei Sappen vorwärts getrieben,
am 18. Dezember war die linke Sappe bis auf etwa 8 Meter
an die feindliche Sappe hevangekommen, als die Spitze durch
eilte französische Minensprengung auf 10 Meter Länge wieder
eingeworfen wurde. Die beiden anderen Sappen ivaren am
gleichen Tage bis auf etwa 20 Meter an den feindlichen
SchützeugraberlVorgetrieben. Bis zum 19. Dezember war die
linke Sappe ivieder aufgeräumt und die beiden anderen bis
auf 6 bis 8 Meter an den Gegner getrieben. Von den Sappen¬
spitzen aus wurden jetzt 3 Meter lange Stollen zur Aufnahme
von Sprengladungen vorgetrieben, die am 20. zündfertig waren.
Um 8 Uhr vormittags wurden die Minen gezündet. Gleich
darauf stürzten die in den Sappen und den angrenzenden
Teilen der Schützengräbenausgestellten Sturmabteilun¬
gen  gegen den Feind vorwärts, ihnen voraus Pioniere , mit
Handgranaten , Drahtscheren und Aexten ausgerüstet. Der durch
die Sprengungen kopflos gewordene Feind wurde aus feinen
Stellungen geworfen. Die Sturm truppen  folgten über
ein feindliches Lager hintoeg dem fliehenden Feinde noch etloa
800 Meter , bis dichtes Gestrüpp sie zwang, von der weiteren
Verfolgung Abstand zu nehmen und sich einzugraben. 'Durch
die Sprengungen und die geworfenen Handgranaten hatte der
Feind eine größere Anzahl Tote, außerdem wurden 200 Ge-
fangene gemacht, 4 Maschinengewehre, 1 Revolverkanone und
8 Mineiüverser erbeutet. Tie Besichtigungder genoinmenen
feindlichen Gräben ergab, daß der Feind ebenfalls mit Minen
gegen die deutschen Stellungen Vorgehen wollte. Er hatte
vier Schächte, je 4 bis 5 Meter tief, mit einem Durchmesser
von 1,5 Meter abgeteuft, und von diesen ans Schleppschächte
angesetzt, mit deren Fertigstellung nach Ausßrge eines ge¬
fangene,t Genieoffiziers in den nächsten Tagen gerechnet wor¬
den war . Diese Erfolge unserer Truppen sind natürlich unter
mancher Schwierigkeit, Gefahr und unter allerlei Entbehrung
erzwungen worden. Aber die Schwierigkeiten wurden über¬
wunden, den Gefahren keck ins Auge gesehen und die Ent¬
behrungen wurdeir freudig ertragen. Wo die Wege schlecht,
ungenügend oder nicht vorhanden ivaren, wurden neue an¬
gelegt oder die alten ausgebessert: wo auch dies dem Be¬
dürfnisse nicht genügte, schritt man zum B a u v o n Bahnen.
Drang Wasser in die Gräben und Sappen ein, so erfand man
bald Mittel und Wege, um den unerwünschtenEindringling
zu beseitigen. Eine ausgezeichnete uw reichliche Verpflegung
sargte dafür, daß die Widerstandskraft unserer Trirppen an¬
dauernd aus der gleichen Höhe blieb; eine Reihe hygienischer
Maßnahmen verhinderte das Ausbrechen von Krankheiten und
Epidemien. In .Hüttenlagern,  in bequemen und wohl-
durchwärmten Erdhöhlen und Unterständen richtete sich die
Truppe vorn am Feinde ein. Jeder Schützengraben erhielt
seinen Namen, überall entstanden Bezeichnungen für die unter-
irdisclcn Dörfer, die sich da entwickelten. Neben einem fröh¬
lichen Hunror, den: unsere Soldaten so gerne die Zügel schießen
lassen, kommt bei diesen Bezeichnungen auch religiöse Ge¬
sinnung und ernste Entschlossenheit zum Ausdruck Da lesen
mir vor einem Unterstände „Ordonnanzen- und Burschen-
sn.be" und darunter steht „Eine feste Burg ist unser Gott"
oder eine andere Aufschrift„Treu leben, Tod trotzend kämpfen,
lachend sterben."

Tie deutsche» Führer leben in unmittelbarster Gemein¬
schaft mit ihren Soldaten. Brigade- rmd Divistonsstäbe haben
mitten im Walde chre Erdhöhlen, über die bei Tag und Nacht
die feindlichen Infanterie - und Artilleriegeschosse hinlvegpfeifen.
Tagtäglich zeigen sich die höheren Führer  bet der Truppe
in den vordersten Linien der Schützengräben, während alle
Truppenoffiziere bis zu den Regimentskommandeuren in den
Untcrschlrtpfen der Kampflinie nächtigen. Ter Oberbefehls¬
haber, General der Infanterie von Mudra,  erscheint gleich¬
falls mehrmals die Woche in den vordersten Linien. Im
Hauptquartier ist auch der Armeeführer, der Kronprinz, kein
seltener Gast; auch der Kaiser ist hier wiederholt gewesen.
Vor kurzem erst hat er General von Mudra für die hervor¬
ragenden Leistungen der deutschen Truppen im Argonner Walde
durch die Verleihung des Ordens „?oar ls mörite" ganz be¬
sonders ausgezeichnet. In einem kleinen Häuschen  eines
unansehnlichen Argonnerdorfes lebt inmitten der Truppen
der greise Feldmarschall Graf Haeseler.  Tagtäglich muß
sein Adjutant ihm berichten über den augenblicklichen Stand
des Waldkampfes, den der greise General mit unermüdlichem
Interesse verfolgt.

Der Krieg.
Der neue Gereralquartiermeister.

General Freiherr von Frehtag -Lowinghoven war, wie
erst jetzt bekannt wird, bisher Chef der deutschen Militär-
mission im österreichischen Hauptquartier . Es ist von hohem
Werte, und kann für das Zusammenwirken beider
Heere  einmal nützlich werden, daß sich in der Stellung ei¬
nes Generalquartiermeisters ein Offizier befindet, der Die
Verhältnisse bei unseren Verbündeten aus eigener Erfahrung
kennt. Aus dem österreichischen Hauptquartier sieht man Ex¬
zellenz Frehtag sehr ungern scheiden, da er sich-allgemeinster
Sympathie erfreute. Sein hervorragendes militärisches
Wissen,  die vornehme, liebenswürdige Art seines Auf¬
tretens , vor allem aber sein außerordentliches Geschick in der
Behandlung der gemeinsamen Fragen und Angelegenheiten
förderten in hohem Maße die reibungslose Abwicklung und
den herzlichen Charakter des Zusammonarbeitens der ver¬
bündeten Armeen.

Die Stimmung in Oesterreich-Ungarn.
In einem Leitartikel weist das „Fremdenblatt " in Wien

daraus hin, daß sechs Monate verstrichen sind, seit der Frie-
denskaiser  znm Schwerte gegriffen habe. Rur zu bald
habe der Dreiverband erkennen müssen, daß er die Kraft , die
Einigkeit und den Geist der Verbündeten Deutschland und
Oesterreich-Ungarn unterschätzt habe. Das Blatt fährt fort:
Wir dürfen mit unseren Auspizien zufrieden sein. Die Worte
in dem Kaisermanifest: Ich vertraue auf Oesterreich-Ungarns
tapfere , von hingebungsvoller Begeisterung erfüllte Wehr¬
macht, haben sich durchs die Ereignisse glänzend bestätigt. Auf¬
recht und mit begründeter Zuversicht beseelt, werden wir
vollenden,  was wir uns zum Ziele gesetzt haben, und
durchhalten, bis der volle Sieg unser ist, bis wir einen Frie¬
den erstritten haben, wie wir ihn erstreben, unantastbar und
dauernd , und durchhalten, bis unsere Waffen jedermann ge¬
lehrt haben, daß sie nicht ungestraft herausgesordert werden
dürfen.

Die Kriegslage im Weste» und Osten.
Die Kämpfe um Nieuwport stellten, wie sich jetzt ergibt,

einen neuen ernstlichen Versuch unserer Gegner dar , unsere
Front an der Küste aus den Angeln zu heben. Dieser Ver¬
such ist völlig mißglückt.  Ein Feld, bedeckt mit den
Leichen unserer Feittde, trennt uns dort von dem Gegner, der
durch wohlgezieltes Artilleriefeuer gehindert wurde, sich
mit Sappen heranzuarbeiten . Der Mißerfolg dieser An¬
strengungen zeigt, daß sich die feindlichen Truppen auch bei
weiteren Versuchen, unsere Dünenstellung zu zerbrechen, blu¬
tige Köpfe holen werden. In dem französischen Bulletin
vom Freitag Abend wird ein Versuch der Deutschen, östlich
Soissons  bei Moulindes -Roches und Venizel die Aisne
zu überschreiten, erwähnt. Diese beiden Ortschaften liegen
etwa 7 und 9 Kilometer östlich Soissons an einer nach
Süden ausbiegenden Schleife des Aisneflusses. Es scheint,
daß die Franzosen, die infolge dieser Schleifenbildung von
weiter westlich gelegenen Punkten des südlichen Users das
nördliche Ufer flankierend mit Feuer bestreichen können, dort
zwei Brückenköpfe  im Besitz behalten haben. Im
westlichen Teile des Argonnenwaldes haben unsere Truppen
einen durchschlagenden Erfolg  erzielt , und eine
stattliche Kriegsbeute fiel in ihre Hände. Abgesehen von ei¬
nem abgeschlagenen Nachtangriff südöstlich Verdun brachte
uns der Freitag noch einen schönen Erfolg in den: Gebirgs-
gelände nordöstlich Badonvillers.  Die Einnahme des
Dorfes Angomont durch unsere Truppen berichtigte die
deutsche Front im Sinne der an den Vortagen bei Senones
und Bcm-de-Sapt errungenen Erfolge, so daß die deutschen
Truppen jetzt in geschlossener Front einen Druck auf das
Meurthetal ausüben. Aus dem Osten wird von blutig ab¬
gewiesenen Angriffen der Russen berichtet. Ihre Offensive
von Pillkaklen aus scheint einstweilen zum Stehen gebracht
worden zu sein. Ihr Ziel war die Angerapplinie,  die
sie bei Darkehnen vergebens zu durchbrechen versuchten.
Ein anderer Angriff südöstlich des Löwentinsees von dem
Westufer des Südzipfels des Wohnowosees aus wurde gleich¬
falls zurückgeschlagen. Ebenso glückte es den Russen nicht, in
Polen die verlorene Hanptstellung bei Borzhmow wieder
zu nehmen.

Die Kämpfe bei Eraonnc.
Ueber die letzten Kämpfe bei Craonne treffen aus Paris

Einzelheiten ein. Die Deutschen  hatten insgeheim riesige
Kräfte zusammengezogenund suchten die Aufmerksamkeitder
Verbündeten durch Scheinangriffe auf Nachbar-Abschnitte
abzulenken; jedoch entdeckten die französischen Flieger bei
klarem Weiter zeitig die deutschen Bewegungen,  so
daß genügende Kräfte zum Widerstand zusammengezogen
werden konnten. Ein Regiment aber mußte sechs Stunden
lang die Angriffe einer Brigade aushalten . Ueber die Ge¬
fangennahme zweier französischer Kompagnien in der Höhle
bei Creute  wird noch bekannt, daß, sie am Kampsanfang
geschah, indem die Deutschen durch eine Sprengung den Zu¬
gang verschlossen und dann die sperrenden Felsstücke sort-
räumten . Die Höhle diente abwechselnd den französischen
Abteilungen zur Ruhe, war bequem eingerichtet und sogar
elektrisch beleuchtet.

Das Wanken der eisernen Mauer.
Die „Reuen Züricher Nachrichten" schreiben: Auch die Ge¬

nialität Joffres scheint das Wanken in der eisernen Mauer
im Westen nicht mehr aushalten zu können. Sind auch die
letzten Erfolge der Deutschen bei La Bassee, Soissons, Reims
und in den Argonnen noch lange keine entscheidenden, so bil¬
den sie doch eine gewisse entscheidende Vorberei¬
tung.  Die Riesenenergie Joffres hat mit dem Zusammen¬
bruch der jetzigen Stellungen bereits gerechnet. Alle Vor¬
bereitungen für eine zweite efferne Mauer , eine Wiederholung
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Der jetzigen, sind getroffen. Aber sie wird nicht
sein, was die jetzige ist, und auch ihre Verteidiger
mehr die gleichen sein wie die jetzigen. Es wäre der
des letzten verzweifelten Widerstandes,  d
dings bei der Tapferkeit der Franzosen and England«
noch sehr ernst zu nehmen wäre. Im Osten bereiten s
tige Dinge vor. Hindenburgs Bulletins werden imm
per und- lakonischer, was bisher stets ein sicheres A
war , daß ein Schlag von ungeheuerer Bede
nahe ist. Weiter auffäMg ist die heute veröffentli
känntmachungder Russen, daß sie Lemberg, und damj
West- und Ostgalizien räumen werden, nach ihren
natürlich nur auf kurze Zeit. Mit dem Rückzug der
ans Galizien fällt ihre ganze Offensive zusammen.

Der ehrenvolle Untergang des „Blücher ".
Die „Times" hat einige Verwundete des „Blü

viewen lassen. Die Leute berichteten: Ganze G-
diennngsgruppen wurden w e g g e f cho sse n , einze,
der Besatzung über Bord gefegt. Die Mannschaften
Blut an ihren Beinen herabrinnen , konnten aber fei
den finden. Es war ein allgemeines Gekrach und
von dem einige Leute taub wurden. Mit einem M
eine Granate  ins Schiff, die einen Kreis spritzendes
men um sich verbreitete. Man wußte nicht, was
aber an Deck stiegen Flammen auf . Schließlich
Augenblick, wo die Bemannung das Schiff Verl
mußte. Die Leute waren nicht lange im Wasser und w
-hatte sich an einem andern festgeklammert; jeder ka
mit sich selbst zurecht, und alles ging geordnet, fast
vor sich. Rach einer Meldung der „Daily Mail"
überlebenden Offiziere und Matrosen  des „
von Edinbourgh weiter befördert worden. Die Offizi
ren Mittwoch mit der Bahn nach London, die
reisten Donnerstag mittag nach dem Süden Englan

Die Greuelschwindeleien der Verbündetes
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " briitgr

Sonderbeilage eine Zusammenstellung von Phot
p h i e n,  die einer argentinischen Zeitung von russisch,
zur Verfügung gestellt und von ihr veröffentlicht
sind. In Wirtlichkeit handelt es sich um Pogromhi
also um die Darstellung russischer Greueltat
nun dazu herhalten sollen, die gegen die deutscheA
hobenen Lügen zu bekräftigen. Es handelt sich um
ermordeter Juden  und nicht ermordeter
Bauern . Nicht nur die Physiognomien der Getötet«
dern auch das jüdische Gebetbuch-, die Tallith , das
alle Leichen ansgebreitet ist, lassen keinen Zweifel
Eines der Bilder stammt aus den Judenpogrom,
Bjelostok  aus dem Jahre 1905 und ist abgedruckt
Werke „Der letzte russische Selbstherrscher", Seite 340.
andere Bilder stammen aus den Judenpogromen voWrotzes
1900 und sind in Tausenden von Exemplaren in R Ichor
verbreitet. Der auf einem dieser Bilder Dargestellte Kamp
Mann namens Notkin, der von Kosaken getötet ward, ^ ueb
dem man ihm die Anne abgehackt hatte . auf dei

Verächtliche gegnerische Kampfmittel . aer au
Nach Mitteilungen der Auslandspresse verbret 1 öftttd

Petersburger Telegraphenagentur die Nachricht, d Oeftfi
russische Minister des Aeußern eine Note an den spo ' unser
Botschafter in Petersburg gerichtet habe, in der auf l uns
von Aussagen russischer Soldaten Greueltate Gräb
deutschen Truppen  sestgestellt seien. Verwunde stlichen
getütet und verstümmelt, besonders Kosaken seien 1 en  3 ef
als Gefangene erschossen oder gehängt, die Bevölkern den G
an mehreren Orten terrorisiert , katholische Priester ni 'lieben
delt, das Zeichen des Kreuzes und weiße Fahnen seit beutet
braucht worden. Daß es ausgeschlossen ist, auf Grund êren K
der Veröffentlichung enthaltenen Angaben die Behaus ^0 b i
über Vorgänge zu widerlegen, die Monate zurü ' ftmtzr
g e n, ist der russischen Regierung natürlich genau b eben
Sie kann also mit ihrer Veröffentlichung nur de ?eriug.
Zweck verfolgen, den die französische Regierung mi
gleichzeitigen Darstellung angeblicher deutscher Greil ckgeiwl,
anstrebte. Die Gleichzeitigkeit des Vorgehens bon v" ""
Seiten bestätigt immer mehr, daß es sich hier um den ^ ugvr
mäßigen Versuch  einer Vergiftung der öffei ^ r :
Meinung der Welt zu ungunsten Deutschlands Hände» ■Wu9l
deutsche Heeresleitung verzichtet auf jede Antwort

Die Kriegslieferungen Amerikas.
Die rechtliche Seite der amerikanischen Waffenltef,

an unsere Feinde untersucht im „Hamburger Freut
der Oberlandesgerichtsrat Dr . Nöld ek  e. Der
seiner Ausführungen liegt in folgenden Schlußsätzen
Staatssekretär B r h a n in seinem Schreiben an St
führen zu können glaubt , daß die amerikanische R,
allen kriegführenden Mächten gleich unparteiisch g
stehe, so mag er, rein formell genommen
recht haben. Anders aber verhält es sich, wenn r
nur die „rechtliche Gleichmäßigkeit" der Behandl
verschiedenen Parteien ins Auge faßt, sondern auch '
sächlichen Gleichmäßigkeit" auf den Grund geht. , ,
dies, so muß die vorhandene Ungleichmäßigkeit dera
die Augen springen, daß der amerikanischen RegierH ' lt<5>
gentlich nicht mehr zweifelhaft sein sollte, .was sie
tereffe der Aufrechterhaltung einer wahren Neu
tat  des amerikanischen Volkes tun müsse. Im Vom
möchte ich diese Ausführungen mit folgenden vortrMs , 31.
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in seinem Buch über das Privateigentum im Seekrieg warf d
ßen: Ein sehr begreifliches Gefühl liegt der Anft rillone
gründe, man dürfe privaten 'Kaufleuten in Krieg lrras
nicht erlauben , dem Kriegführenden straflos Kriej jeine d-
rial zuzuführen. Man kann von den Streitkrüfre^ mitions
trat Tod und Leben kämpfenden Volkes nicht erwartenM , daß
die Nachricht ruhig aufnimmt , seine Feinde erhielten '
Gewehre, Patronen , schneflfeuernde Kanonen von
nehmenden Fabrikanten,  die in einem r
Lande ruhig den Segen des Friedens genießen,
sicherung, daß die Fabrikanten für angemessene
mit Vergnügen beide Parteien zu gleicher Zeit
würden, kann ihnen keine Befriedigung gewähren,
des deutsch-französischen Krieges vor mehr als 40
erinnert , wird noch wissen, wieviel Erbitterung'
Handel über den Kanal in Deutschland hervoi
solcher Zeit hält man das für einen abscheulichen

Die Haltung der Neutrale « .
Im „Eorriere della Sera " sucht Generalmajor

nachzuwetsen, daß Deutschland und Oesterreich-Uw
suchen würden, in der letzten entscheidenden Anß
ihren Gegnerrt zuvorzukommen. Die jetzt in der
tung stehende neue Offensive scheine dazu der
sein. Dieser letzte Kräfteaufwand werde indes
Aussicht auf Erfolg  haben , wie auch die
gungen des Dreiverbands nicht zu einer Entscheidung
könnten. Entscheidend würden vielmehr nach der
Gattis diejenigen Truppen sein, die bisher noch
geblieben sind. Offenbar wifl Gatti mit diesen w
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^ " rschdpsen  müßten , und vag dann der
den frischen Truppen der Neutralen entschw-

t Die Schließung des Sucztnnals.
>as dänische Auswärtige Amt noch die dänisch-
tzandelsgesellschasterhielten bis jetzt eine amt-
?uim von der bevorstehe,wen Schlretzung de»
. I ... Xext)  wird diese als sehr wahrscheinlich
Dänemark würde davon ganz erheblich betroffen
e große Ostasiatische und die Dantsch-Ru psch:
ilschaft werden, wenn der Suezkanal geschlossen
sein ihre zahlreichen Schisse aus dem Kapwege

iennn zu seitdem Dieser Weg ist der natürlichste
t je von südlichen Plätzen des Ostens, benprel- -

üngapore kommen.
türkische Bormarsch gegen Aegypten.

kr dam,  31 . Jan . Reuter meldet: Tie Türken
aie ^ ferner Morja -Hore und Bir Mabeluk. -ln,
f eine feindliche Austlärungstruppe von Lrr-el-
die englischen Borposten östlich von El- Kan-

)urde jedoch angeblich zurückgeschlagen: auch bei
ine kleine feindliche Mteilung leicht zuruckge-
den. Luftschiffe  hätten festgestellt, da,; der
Vorposten zurückziehe, angeblich wert englische
omben geworfen hätten.
n 31 Jan Die „Daily Mail " »reldet au»

Donnerstag , daß es am Mittwoch morgen zu
armützel  gekommen ist und zwar an dem

80 und 82 ain Suezkänal Diese Merlenpfahle
iger Entfernung von suez , das selbst am Meilen-
t Es beweist dies, daß sich bereits seindliche
sehr weit südlich zeigen.  Bei dem letz-

Irel bei El-Kantara haben die Türken in dieser
ite weiteren Bewegungen borge,lvmmen.
Tie Blntnrtcilc von Casablanca.
Meldung französischer Blätter aus Rabat wurde

e beiden Deutschen Ficke und Grundier  auS-
Todesurteil  am 28. Januar v o l l st r e ck t.
.> den 'Btitangeklagten Nehrkorn, der zu lebens-
Iwangsarbeit verurteilt wurde, beschuldigte man

^e und der Unterhaltung geheimer Verbindungen,
ähnlicher Beschuldigungen au, 27. November zum

eilte Deutsche Brandt  wurde zu 10 Jahren
nadigt.
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men vot wtzcs Hauptquartier , 30. Jan . (Amtlich.)
m in R Kriegsschauplatz:  Die französischen
gestellte Kampfe nördlich Nieuwport  am 28. Januar
ei wurde v Heber 300 Marokkaner und Algerier

auf den Dünen. Der Feind wurde durch unser
littet . aer auch gestern daran gehindert, sich an die
verbret 1 östlich des Leuchtturmes mit Sappen  heran --

richt, d, Oestlich des Kanals vo:, La Bassee entrissen
den' sp, l unsere Truppen den Franzosen im Anschluß

der auf » uns ain 25. Januar eroberte Stelliing zwei
Atate Grüben  uird machten über 60 Gefangene,
»rwunde rlichen Teile der Argon nen  unternahmen un-
' seien en gestern einen Angriff , der uns einen nicht
ievölker de:: Gelände gewinn  einbrachte . An Ge¬
riester n 'liebe,, in unseren Händen 12 Offiziere u,id 731
men seiê cheutet wurden 12 Maschinengewehre ui,d 10 Ge-
f Grund wren Kalibers. Die Verluste  des Feindes sind
Behaut 0 0 bis 500 Tote  liegen auf dem Kaiiipf-

- zurü ' französische Infanterie -Regiment Nr . 155 scheint
genau b eben  zu sein. Unsere Verluste sind verhält-
nur de erring . Französische Nachtangriffsversuche süd-
ung mit -dun  wurden unter schweren Verlusten für den
er Greu ckgeschlagen. Nordöstlich Badonviller  wurden
>,S von 'In aus dem Dorfe Angoinont  auf Bremenil

Angomont wurde von uns besetzt,
cher Kriegsschauplatz : In Ostpreußen

Russen erfolglos den Brückenkopf  östlich
en  an , beschossen unsere Befestigungs-
lich der Seenplatte  und versuchten südöst-
wentinsees einen Angriff , der in unserem Feuer
»rach. Russische Nachtangriffe in der Ge-
zhmow  östlich Lowtcz wurden unter schwersten
für den Feind zurück geworfen.

rotzes Hauptquartier , 31. Jan . (Amtlich.)
i.cher Kriegsschauplatz : In Flairdern
:eri, nur Artilleriekämpfe statt . Bei Cuinchh
Straße La-,Bassee-Bechune sowie bei Carench

y Arras wurden den Franzosen einzelne S chü -
en entrissen.

icher Kriegsschauplatz:  Von der ostpreußi--
.ze nichts Ne,ies. In Polen  wurde bet B o r -
östlich Lowicz, ein russischer Angriff zurückge-

Oberste Heeresleitung.

Bom westliche« Kriegsschauplatz.
s,  31. Jan . Im letzten französischen Tagesbericht
n Belgien Arttlleriekäinpfe. Vor C u i n chh bei
Mars die englische Armee den Angriff dreier deut--
illone zurück. Der Feind erlitt große Verluste,
rras  bei Reuville--St . Vaast nahm unsere schwere

seine deutsche Batterie unter Feuer und zerstörte
itionskisten. Im Nachtbericht heißt es : Es be-
vatz der Feind eine große Zahl von Toten auf
rfelde nördlich von Lombardzhde am Fuß der

üne zurücklietz, sowie vor den englischen Linien
ssee. Aus den A r g o n n e n meldet man ein

rückwrichen unserer Truppen und Stellungnahme
neuen Linie ungefähr 200 Meter hinter derjeni-
ie besetzt hatten.
ß b u r g , 31. Jan . Am Freitag nachmittag gegen
erschien über der Bahnstation Re ich weil er
üsen im Elsaß ein feindlicher Flieger und warf

omben  ab , die in den nächst der Bahn ge-
iebsanlagen der Kaltgrube „Mar " geringen

irrichteten. Menschen wurden nicht verletzt,
wbar von Belfort gekommene feindliche Flieger

ehe ein deutsches Flugzeug zu seiner Ber-
r dem Orte erschien.

e r dam,  31 . Jan . In einem Bericht über die
Offensive, den Reuter aus St . Omer gibt, werden
>e Einzelheiten hervorgehoben. So heißt es, daß

Angriff auf Bechune unterstützt wurde von
'm Artilleriefeuer  von einem Panzerzuge,
ranaren nach Bethune geworfen habe. Gefangene

''m, daß der Angriff von langer Hand vorberei-jsei.

Bon, östliche» Kriegsschauplatz.
Wien,  31 . Jan . Amtlich wird verlantbart : An der

polntsch-galizischen Front herrscht, abgesehen von kurzen
Geschützlämpfen, größtenteils Ruhe. Die heftigen Kämpfe der
letzten Tage führten in den Karpathen zur Wiederer¬
oberung der Paß höhen.  In den eine Woche an¬
dauernden schwierigen Aktionen haben die Truppen trotz
ungünstiger Witteriingsverhältnisse mit größter Ausdauer
und Zähigkeit gekäinpst, alle Terrainschwierigkeiten bei oft
hoher Schneelage überwunden und hierdurch große Erfolge
erzielt und dem Feinde in Summa 10 000 Gefangene
und sechs Aiaschinengewehre abgenommen.

Wien,  31. Jan . Slintlich wird verlautbart : Am Duna-
jee und an der Nida herrschte gestern auf beiden Seiten leb-
hajte Artillerietätigkeit.  Unsere in letzter Zeit
schon mehrinals mit gitter Wirkung feuernde Artillerie hatte
auch gestern Erfolg : der Feind räumte inr heftigsten Feuer
einige Schützengräben. Auch auf der übrigen Front in Rus¬
sisch-Polen zeitweise Geschützkampf. In den Karpathen
verlies der Tag ruhig . Im Waldgebirge wird ,u»ch um
einige nördlich der Paßhüheit liegende Stellungen gekämpft.

Mailand,  31 . Jan . Ein deutscher Flieger überflog
die Donau bei Turnseverin und wurde vo,r Rumäneit
erfolglos beschossen. Er warf Bomben auf die serbischen
Häsen Cladowz tiud Tekja.

Bom Seekriegsschauplatz.
Berlin,  31 . Jan . Nach einer Reutermeldung aus

London hat das deutsche Unterseeboot  U . 21 am
30. Januar früh den englischen Dampfer „Bencruachen"
in der Irischen See versenk  t. Der Mannschaft wurde
Zeit gelassen, das Schiff zu verlassen; sie wurde später
durch ein englisches Fahrzeug in Fleetwood gelandet. Nach
weiteren englischen Meldungen hat das Boot gegen Mittag
desselben Tages einen zweiten Dampfer  westlich von
Liverpool zuin Sinken gebracht. Auch der Besatzung dieses
Schiffes wurde ermöglicht, sich vorher in Sicherheit zu brin¬
gen; sie ist bereits in Liverqool angekommen. Ein gestern
Abend in Liverpool eingetroffener Dampfer berichtete, er
habe beobachtet, wie das Unterseeboot noch einen dritten
Dampfer verlttchtete.

Zürich,  31. Jan . Nach einer Privatmeldung ;ans Paris
ist, wie der französische Marineminister Slugagneur mitteilt,
in der letzten Woche das in Dünkirchen stationierte fran¬
zösische Torpedoboot  219 gegenüber Nieuwport in
deu Grund gebohrt worden. Fünf Mann der Besatzung
sollen umgekomiiien sein.

Rotterdam,  31 . Jan . Das englische HafenaiM in
Hukl meldet für die Zeit vom 15. Dezember bis 15. Januar
11 Schiffe  in der Nordsee als vermißt . Die ferneren
Veröffentlichungen des Hafenamtes Hüll sind am 23. Januar
durch dei, englischen Zensor verboten worden.

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
K o n sta n t i n o p e l , 31. Jan . Der Große Generalstab

teilt nlit : Die türkische Flotte  hat am 28. Januar er-
iolgreich einen russischen militärischen Platz an der Westküste
des Schwarzen Meeres beschossen.

Mailand,  31 . Jan . Die russische schwarze Meer-
Flotte versenkte durch Kanonenschüsse den italienischen Kauf-
sahrer „M a r i a L u i se t t a", den sie für ein türkisches
Schiss gehalten hatte . Die Besatzung, meist Griechen, wurde
gerettet.

London,  31 . Im, . Wie die „Times" aus Kairo mel¬
den, wurden ein französischer Flieger und ein englischer
Beobachter, die auf einem Aufklürungsfluge östlich vom
Suezkanal ihre Maschine verloren und zu Fuß zurück¬
kehrten, voir den eigenen Posten erschossen.

Der Burenaufstand in Südafrika.
London,  31 . Jan . Reuter meldet aus Upington: Es

heißt, daß sich Oberst M a r i tz über die deutsche Grenze be¬
geben hat, um größere Kanonen zu erlangen . Das Gewehr-
seuer des Regierungskommandos während der letzten Käinpfe
war so hitzig, daß die Büren ein Maschinengewehr nnbesHä-
digt zurücklassen mußten. Bei den Buren befinden sich vier
deutsche Offiziere.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Berlin,  31 . Jan . (Amtlich.) Der Kaiser  ist von

den Besichtigungen im Westen des Reiches kommend, zu
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Basel,  31 . Jan . Wie die Schweizer Presse mitteilt,
wird aus vielen Lothringer Grenzdörfern die Zivilbevöl¬
kerung jetzt entfernt.  Aus Ranch wird die Ankunft
zahlreicher Karawanen von Flüchtlingen gerneldet.

Amsterdam,  31 . Jan . Durch Lüttich kamen mehrere
hundert kriegsgefangene Franzosen und TurkoS aus Nord-
ffankreich, auch 120 dleirstpflichtige Belgier, die in ver¬
schiedenen Orten bei dem Versuch, über die holländische
Grenze zu flüchten, sestgenommen worden sind.

Zürich,  31. Jan . Baterlandsverräter W e t t er l e hält
gegenwärtig in Paris eine Reihe von Vorträge :: über die
Hoffnungen Frankreichs. Die Vorträge werden gedruckt und
in elf Sprachen übersetzt.

Lyon,  31 . Jan . Nach dem „Progres de Lyon" darf
von 9 Uhr abe::ds an die Jnnenbelenchtung der Prtvat-
häuser und Gebäude von außen nicht mehr sichtbar sein.

Wien,  31 . Jan . Der Chef des Generalstabs Freiherr
von Hötzendorf  hat aus dem Deutschen Hauptquartier
eine Depesche erhalten , in der General der Infanterie von
Falkenhahn ihm für die Glückwünsche anläßlich seiner Be¬
förderung herzlich dankt.

Petersburg,  31. Jan . In den letzten drei Osfiziers-
verlustlisten, die den Zeitraum von: 12. bis 14. Januar um¬
fassen, sind 37 Oberste als tot, verwundet oder gefangen ge-
ineldet; in drei Tagen ein bedeutsamer Verlust.

poittisevrs.
Berlin,  31 . Jan . Eine offizielle Korrespondenz

schreibt: Von verschiedenen Seiten wird die Forderung er¬
hoben, es möchten für die Enteignung von Schweinen zu¬
gunsten der Gemeinden Höch st preise  festgesetzt werden,
un: die Beschaffung von Dauerwaren zu Preisen zu er¬
möglichen, die ihre spätere Verwertung zur Fleischver¬
sorgung auch der minderbeinittelten Bevölkerung sicher¬
stellen? Hierzu verlautet , daß eine Festsetzung von Höchst¬
preisen vorerst nicht wahrscheinlich ist. Was die Frage
der Höchstpreise für Schweinefleisch  betrifft , so hat
es allerdings den Anschein, als ob ihre Einführung durch
die zuständigen örtlichen Behörden unvermeidlich werden
wird, denn die gegenwärtige Preissteigerung entbehrt jeder
Berechtigung.

Berlin,  31 . Jan . Die „Norddeutsche Mlgemeine Zei¬
tung" veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers, demzufolge der
bisherige Staatssekretär des Reichsschatzamts, Kühn,  am
31. Januar aus seinem Amte scheidet und an seine Stelle
der Direktor der deutschen Bank, wirklicher Legationsrat.
Prof . Tr . Helfferich  an seine Stelle tritt . Dem schei¬
denden Staatssekretär verlieh der Kaiser die Brillanten zum
Roten Adlerorden echter Klasse.

Wien,  31 . Jan . -Ter Rücktritt des gemeinsamen Fi¬
nanzministers Bilinski :oird sich in den nächsten Tagen
vollziehen. MS Nachfolger wird in echter Reihe der ge¬
wesene Ministerpräsident Dr . v. Korber  genannt.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 1. Februar.

— (Versetzung .) Herr Oberinspektor Goelzer,
dein die Einchchtung und Verwaltung des hiesigen Reserve-
Lazaretts (17 Teil -Lazarette in Dillenburg und Umgegend)
oblag, ist mit dem Heutigen Tag »ach Babenhausen  bet
Tarmstadt versetzt, wo er einen ausgedehnteren Wirkungs¬
kreis finden wird . Die Lazarette sind dank dein mnsichtigei:
Wirken des Scheidenden in jeder Weise müstergiltig einge¬
richtet; sein konziliantes Wesen erwarb ihm sowohl bei sei¬
nen Untergebenen, dein Pflegepersonal und den hier unrer-
gebrachten Verwundeten , wie bei der Bürgerschaft, soweit
sie in Verkehr mit ihm trat , reiche Sympathien , sodaß sein
Weggang von hier allseitig bedauert wird. Die weitere
Verwaltung des Lazaretts wird einem noch zu ernennenden
Inspektor übertragen werden.

(Auszeichnung .) Herr Wallmeister Welcker
von hier ist dieser Tage mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden für seine hervorragende, unermüdliche Betäti¬
gung iin Brieftanbenwesen während seines Aufenthalts in
Antwerpen.

(A n z e i g e p f l i cht der Haushaltungen .) Für
das neue Korn- und Mehlmonopol besteht auch eine Anzeige-
pjlicht der Haushaltungsvorstände . Zur Durchführung der
Anzeigepflicht für Vorräte an Mehl und Getreide wird von
Ortsbehürden nicht nur an alle in Betracht kommenden Ge-
werbetreibe::den, sondern an jeden Ha u s h a ltun gsv or-
stand  ein Deklarationsformnlar übersandt, das der Ge¬
meinde ausgefüllt zurückzusendenist. Für die meisten Pri¬
vatleute wird sich die Ausfüllung auf die Versichern:^; bc
schränken, daß ihre Vorräte nicht größer als ein Doppel¬
zentner sind. Wer aber mehr als einen Doppelzmrtner an
Mehl- oder Getreidevorräten hat , ist zu genauen Angaben
verpflichtet. Nicht rechtzeitige, falsche oder unvollständige
Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafen bis zu 1500 Mk. bestraft.

— (Neuer Fahrplan .) Tluf der Strecke von hier
nach Biedenkopf bezw. Stratzebersbach wird von heute ab ein
ganz neuer Fahrplan eingeführt , und zwar ab hier nach
Biedenkopf 6,46 Uhr morgens, 1,58 Uhr nachmittags und
6,49 Uhr abends. Dieser letztere Zug. verkehrt nur bis
(tzönnern. Zurück ab Biedenkopf 11,36 Uhr morgens und
4,44 Uhr nachmittags. Nach Stratzebersbach 6,53 Uhr und
11,56 Uhr nrorgens ; zurück ab Straßebersbach 12,63 Uhr
mittags und 5,35 Uhr nachmittags.

— (Umprägung der Go ld  st ücke.) Wie verlautet,
plant die Retchsbank, alle eingezogeuen Goldstücke urnzu-
prägen und mit einem Lorbeerkranze  zu versehen, um
sie als Mitkämpfer in: Kriege kenntlich zu machen. Alle
übrigen nach dem Kriege zun: Vorschein koirairenden Gold¬
stücke sollen von den öffentlichen Kaffei: nur mit ganz er¬
heblichem Kursverluste angeiwminen werden.

cD H a i g e r , 31. Jan . Montag nachmittag um 5 Uhr
findet eine Sitzung der Stadtverordneten - Ver-
s a m m l u n g im unteren Sitzungszimmer des Rathauses
statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende Beratungs-
gegenstände: Wahl einer Getreidekommission, Beschlußfas¬
sung über die Erhebung eines besonderen Zuschlags zur Etn-
kominensteuer, Bau eines Kanals ln der Neustadt und An¬
trag aus Bewilligung eines Zuschusses zu der Bahnüberfüh¬
rung an, Friedhofsweg bei Dittmann.

W i s s e n b a ch, 31. Jan . Durch den hiesigen Spar¬
kassen- und Gemeinderechner Pfeiffer  sowie durch unseren
Lehrer M ü l l e r wurde in unserem Orte eine iveitere Gold¬
sammlung für die deutsche Reichsbank vorgenommen, welche
den Betrag von 1430 Mk. ergab.

<D Biedenkopf,  31 . Jan . Dieser Tage fairden Er¬
hebungen über die Prwatschlachtnngen im gegenwärtigen
Winter statt, um der Stadtverwaltung die Unterlagen flir
etwa notwendig werdende Maßnahmen zur Fletschver«
s o r g u n g zu liefern. Dabei wurde sestgestellt, daß 268
Haushaltungen 529 Zentner Schweinefleisch zu Dauerware
verbreitet haben.

* Freudenberg,  31 . Jan . Freitag Nacht wurden
die Bewohner durch Feuerlärn : aus dem Schlafe geweckt.
Das Doppelhaus des Schneiders Becker und des Fabrikar¬
beiters Becker an der Kölner- und Marktstraße stand in
Flammen. Die Feuerwehr nahm die Bekämpfung des
Feuers energisch aus und es gelang ihr, die Nachbarhäuser
vor dem Uebergreifen des Brandes zu bewahren.

* H a n a u , 31. Jan . Ans der Hinterlassenschaft der
verstorbenen Marie Lindenbauer  sind der Stadt Hanau
für verschiedene wohltätige Zwecke 334 000 Mark zugefaklen.

vermischtes.
- H i n d e n b u r g s G o t t v er t r a u e n. Die ,̂,Ml-

nische BolkSzeituirg" schreibt: Es ist schon einmal ans den tief-
religiösen Sinn unseres großen Heerführers im Osten, des
Generalseldmarschalls von Hindenburg,  hingewiesen,
wie er im Kreise seiner Familie daheim selbst täglich eine
kurze Morgen- und Slbendandacht hielt. Auch während des
Krieges nimmt er sich täglich Zeit, einen kurzen Abschnitt
in der Heiligen Schrift zu lesen. Eine neue Bestättgung die¬
ser Gesinnung findet sich in einem Brief aus .Beuthen in
Oberschlesien, in dem eine Frau einen KriegSgottesdiensr
in Beuthen, dem Generalfeldmarschall von Hindenburg mit
seinem Stabe beiwohnte, schildert: Wir erlebten bei dieser
ernsten Feier etwas tief Ergreifendes;  denn zum
Schlüsse des Gottesdienstes trat Herr von Hindenburg mit
den Offizieren seines Stabes vor den Slltar und betete laut
.um Kraft und Beistand für die vor ihm liegende neue, große
Aufgabe und erflehte von Gott den Sieg über Deutschlands
Feinde. Immer wieder gibt der siegreiche Feldherr nach sei¬
nen großen Erfolgen Gott die Ehre, so auch kürzlich wieder,
als er nach der entscheidenden Schlacht bei Lodz in Posen auf
die Huldigung der dortigen Schuljugend  und die An¬
sprache des Stadtschulrats antwortete : Ich danke Ihnen für
die freundlichen Worte des Dankes und der Hoffnung, die Sie
an mich gerichtet haben, und danke der Jugend , die sich hier
so zahlreich und begeistert versammelt hat. Mir gebührt
aber nicht der Dank für die Erfolge, die wir gegenüber dm:
russischen Feinden errungen haben. Ich habe nur den Ncmren
dazu hergegeben. Der Dank gebührt Gott dem Herrn,
der uns immer gnädig behütet hat und der uns auch ferner¬
hin behüten wird, denn er kann uns nicht plötzlich von seiner
Vaterhand loslassen. Ich sehe getrost in die Zukunft, Gott
der Herr wird uns einen ehrenvollen Frieden schenken.

—F r a n z ö s i sche H u m a n i t ä t. In Vtllefranche, wo
die Behandlung der Deutschen besonders schlecht war , sind die
deutschen Kinder offenbar mit schlechter Lymphe geimpft wor¬
den, denn es sind zahlreiche Kinder nach dem Impfen
schwer erkrankt; sie bekamen znm Teil dicke Beulen an den
Armen usw. Ein Knd ist davon gestorben . MS man
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den Kommissar deswegen zur Rede stellte, meinte er zynisch:
Wcrs schnder denn das, wenn eins von den Kindern ver . . .,
ihr habt ja leider nur zuviele davon. In Villefranche mutz¬
ten die männlichen Gefangenen auch schwer körperlich ar-«
beiten : so leiden zwei jugendliche Söhne eines deutschen
Barons sehr unter der ungewohnten, ftir das Alter der
Leerte viel zu schweren Arbeit. Neuerdings sind die Ge¬
fangenen von Villefranche nach Korsika gekommen, wo es
ihnen eher noch schlechter gehen soll, namentlich inbezug auf
die Ernährung . Bei den beiden letzten Transporten im
Januar befanden sich besonders viele Kinder, von denen aber
nur wenige vollkommen gesund nach Deutschland zurück-
kehrten. Husten, Bronchitis und andere Erkrankungen waren
häufig ; daneben fanden sich auch vielfach Kinder mit
H a u t a u s s ch lägen,  die sic sich erst in den Gefangcnen-
lagern zugezogen hatten . So waren die vier Kinder einer
Dame aus Paris mit so ernsthaften Hautausschlägen be¬
haftet , daß sie sofort in ein Krankenhaus kommen mutzten.
Alle diese Kinder mutzten monatelang auf unsauberm
d tln n ge sch j cht e tem Stroh  schlafen, da man in diesen
Lagern den Gefangenen nicht einmal Strohsäcke zur Ver¬
fügung gestellt hatte . Auch Frauen mutzten vielfach zunächst
eine Zeitlang das Bett hüten, da sie vollkommen erschöpft
in Deutschland anlamcn . Aus den Bekundungen der zuletzt
angekommenen Flüchtlinge sei auch noch erwähnt, daß deutsche
Frauen zu Beginn ihrer Gefangenschaft in Revers in einer
hier nicht wiederzugebenden Weise körperlich nach angeb-«
lichem Spionagematerial untersucht worden sind.

Leiste Nsevriebterr.
Berlin , 1. Febr . Zn der erfolgreichen Betätigung von

„U 21" vor Liverpool schreibt Kapitän Persius  im „Ber¬
liner Tageblatt " : Vor allem ist der Schauplatz der neuen
Tat bemerkenswert. Bisher war der am weitesten von der
heimischen Küste vorgeschobenePunkt, an welchem unsere

Unterseeboote aktiv anftralen , der lvestliche Ausgang des
Kanals . Jetzt wirkt unsere Unterseebootwaffe bereits in
der Irischen See,  das heitzt also auf der Westseite von
England . Die englische Kanfsahrteischiffahrt wird von jetzt
ab mit der deutschen Unterseebootgefahr rechnen müssen, sie
kann sie nur vermeiden, wenn sie ihren Betrieb einstellt.
Was niemand von einem Unterseeboot für möglich gehalten,
datz es sich etwa 1000 Meilen von seiner Basis entfernt und
längere Zeit ohne größeres Begleitfahrzeug betätigt , bringen
unsere Unterseeboote fertig. Wir wünschen der braven
Besatzung  noch viele weitere Erfolge und hoffen, datz sie
stets wohlbehalten in den Heimatshasen zurückkehren möge.
In der „Post" heißt es: Wir sehen, daß der Versuch, England
durch Unterbindung des gesamten Außenhandels die Nah-
rungsmittelzufuhr abzuschneiden,  einen gro¬
ßen Erfolg verspricht. Die „Deutsche Tageszeitung " sagt:
In ganz Deutschland wird diese Nachricht mit großer Genug¬
tuung begrüßt werden. Der Handelskrieg wird nunmehr,
das glauben wir hoffen zu dürfen, von den deutschen Unter¬
seebooten in den heimischen Gewässern Großbritanniens aus¬
genommen werden. Er soll und will den britischen Ueber-
seehandel an seiner Wurzel fassen. Der längst sehnlich er¬
wartete Anfang scheint da zu sein.

München , 1. Febr. Die „Neuesten Nachrichten" melden
in ihrem heutigen Morgenblatt : Wie wir ans dem Haupt¬
quartier erfahren, hat der Reichskanzler von B e t h m a n n
Hollweg  am 28. Januar dem Kronprinzen Rupprecht
von Bayern in dessen Oberkommando einen Besuch abgestattet
und am darausfolgendcn Tage dem Generalkommando ei¬
nes weiteren Reservekorps, von wo aus er eine Artillerie¬
stellung des Korps besichtigte.

Köln , 1. Febr. In einer Versammlung von Beamten
und Arbeitern der Kruppschen Gnßstählsabrik zur Feier des
Geburtstages des Kaisers teilte Dr. Krupp von Boh¬
le n - Halbach  mit , daß der Kaiser ihm persönlich in An¬

erkennung der Pflichterfüllung und Hingebur̂ ß
und Arbeiter der Firma Krupp das Eiserne;
Klasse überreicht habe.

Paris , 1. Febr. Amtlich wird gemeldet:
Unterseeboot  schoß am Samstag vormitt^
von Cab d'Antifer den englischen Dampfer
an und versenkte ihn. Französische Torpedoboot,
Besatzung. Ein deutsches Unterseeboot beschoßt
nachmittag in denselben Gewässern den cnglisck
„Jkaria ". Dieser versank jedoch nicht. Er j
dem Schutze französischer Torpedoboote nach
schleppt werden.

Berlin , 1. Febr. Im Artilleriegefecht
kerke  hat am 28. Januar der älteste Sohn
obersten von Kluck, Leutnant z. See, Egon
bei einem Matrosenregjment den Heldentod ges^
m
ben

Haag , 1. Febr. Der „Daily Telegraph"
Soissons von 14 000 Einwohnern nur 45Q|

seien; auch diese sind nunmehr cnrfe,
um sie gegen das deutsche Bombardement zu
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Gegend Mlawa  haben wir die Russen aus:
schäften, die sie Tage zuvor vor unserer Fr»
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Meiies Leben , da neues gesundes Blut.
T\ enn das Buwim Körper nicht die richtige Zusammensetzung hat , so stellen sich eine Reihe unangenehmer Erscheinungen ein, wie Kopfschmerzen, Herzklopfen, Nervosität !
ist nicht widerstandsfähig, jede Kle nigkeit macht ihn nervös , mit einem Wort, der Mensch wird seines Lebens nicht froh, daher ist darauf zu achten , das; dem Körper »
zugefnhrt wird und wird hierfür von hervorragenden Aerzten mit vorzüglichem Erfolge das Leciferrin (Ovo -Lecithin-Elsen) verordnet. Leciferrln bringt neues Leben fürund (Tflbrftßhhf'hft. Tjpmfp.rrin Arrmnt riac R nt L-riifH/rf rton TTXmar* »_ ._ * _ ■»_ v , . . , . ° . .
und Gebrechliche, Leciferrin erneut das Blut, kräftigt den Körper, Nerven und Geist, bringt gesunde frische Farbe und neue Lebensenergie, wirkt nervenstärkend , blutbildendanregend . — Leciferrin kostet Mk. 3 — die Flasche. T,«HfArr-in.T«Kio*̂ ^ „— — wi _i.- _ ,_ 2?. _ . .. _ . ’ , ““
Zu haben in den Apotheken. Leciferrin -Tabletten , von derselben Wirkung wie das flüssige, bequem als Feldpostbrief zu versenden, Mk 2.5g,

Wo nicht erhältlich, wende man sich an Galenits chemische IndustioG m. b. H., Feankfi
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Gverforsterei Diitensturg.
Dienstag , den v . Februar ds. Js ., vormittags

10 Uhr i« der Gastwirtschaft Kahm zu Dtlleuburg.
Lk I Schutzbezirk DMeuburg (Hegemeister Franke)

Distr . 2ä Hammelberg, 26 Räbenküppel, 27 botanischer
Girrten , 29 Feldbacher Wäldchen, 31 Gaulskovf, 46 Eberhardt
u Toalität : Gtcheu : 10 Rm. Nutzscht, 16 Rm . Nutzkvpl.
2,5 m lang , 1 Rm. Scht., 10 Rm. Kppl. Buche « : 159 Rm.
Lcht., 173 Rm Kppl , 134 Rm Rsr. Ir Kl. Fiche « : 10
Släm . Kl., M8 Fm , 42 Stangen Ir , 216 2c, 23w 3c, 880
4*» 940 5r , 900 6c Kl. Kiefer « : 2 Rm. Scht , 92 Rm. Kppl.,
55 Rm . Rsr Ir Kl.

II . Schutzbezirk Manderbach lHeaemrister Funke),
Distr . 63 Fegbeutel, 64 «. 66 Schtlpenburg, 70 Desberg:

Fichten: 3 Stämme 3r Kl., 1,72 Fm, 338 4c Kl., 63,92 Fm.,
450 Stangen Ir , 445 2c, 241 3r Kl. Kiefer » : « Rm . Nutz-
rollicheit Lärche » : 6 Rm. Nntzscht., 2,5 m lang . Erlen:
3 Rm Notzschüt, 1 Kpvl.

irr. Schutzbezirk Frohnhausen (Hegemeister Müller),
Distrikt 8 :b und e Miktelbml, 94 Bäumbach, 96 Bruch¬

seite. Fichte« : 401 Stangen Ir K!., 2Sl 2r, 450 3c, 260 4c,
80 5r, 40 6r Kl. Die Brennhölzer werden zurrst, die Nutz¬
hölzer von 11 Hör an versteigert Die Herren Bürgermeister
werden um ortsübl -chr Bekanntmachungersucht. (247

Hnhmk-ns. Mkkflrßmi Srirtotf
verkauft am D cnstag » 16 , 2 . 15 , vorm lO’/a übr , ist
Gemetndebause zu Madrmöhlen etwa: Dtstr. 60,6i (Sturerei)
Buchen: 163 Rm . Scheit, 44 Knüppel 700 Welle« Na :
1 Rm . Scheit . — Distrikt 63, 69 (Hölle), 70 (Bwmeshrb)
Buche: 428 Rm . Scheit, 121 K-iüppü , 1700 Wellen. Weichh:
4 Rm . Knüppel - — Die m:t B bezeichneten Rollen sind ver¬
kauft. Die betr Herren Bürgermeister werden um aisbaldige
Bekannimaibnng ersucht.

üll
bietet beim Einkauf grosse Vorteile,

7 Schaufenster mit Weiss -Waren ausgestellt.

Große Innen-Dekoration aus Tausenden von Taschentüchern.

Kriegs!»
von Hedwg

Preis -
wieder eingh

» . Wndttdxh,

Getreide- ««!>Mchimfnchnt.

Eür dis kkund-Versandv̂oehe

Zur Vermeidung non Mitzoerständniss-n sei nochmals
darauf hirigewiesrn, hast nach dm gelctzlichmB '-stimmungen
jedermann , a 'so auch KrioatHauSbalie, welche ta der Nacht
vom 3l . Januar zum 1. Februar Vorräte an Getrekde und
Mehl in Gewahrsam baden, anzeigepflichtiz sind, und zwar,
wenn die vorhandene Mmge smsgrsamt zwei Zentner über¬
steigt, ist dieselbe formularmäßig zur Anzeige zu bringen.
Bet geringeren Mengin gerügt e?, die aus dem gle'chen
Formular vorgedrvcke Erklärung zu unterschreiben, daß die
Menge tatsächlich nicht mehr als zwei Zentner war . Die für
die Anzctgepfl cht bestimmten Formulare werden heute den
HanshalivngSvorständeu zugestellt

Die gesttzstchen Bestimmungen sehen ein ; untere Grenze
de§ meldepflichttgen Quantums nicht vor ; cS müssen nach
dem Gesetz also auch die nur einige Pfund betragenden Vor¬
räte angemelder, soba'd sie insgesamt mehr als zwei Zentner,
bezw. die Erklärung abgegeben weiden, daß sie nicht öder
zwn Zentner betragen . -WM «MW

D e Anzeigen werden am Dirnstag , den 2. Februar 19)5
wieder eingesamwelt . Diejenigen Ha»Shaltur!gSoorstände, die
die Anzeigen bis zu dem Abholungstermin nicht ausgesüllt k
haben, bleiben verpfl-chtet, dieselben NNgehenV auszusuüen
und bis spätestens den 5 . ds . Mts . euf dem Rsthgrrse,
Zimmer Nr . 6 aSzttliefern

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wiss-ntl 'ch urrtchtige oder unvollständige Angaben
macht, wird  r >och den geiktz ich?» Bestimmungen mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestrast.

Dillenburg , den 1. Februar )9 5.
_Der Bürgermeister : Gierlich.

empfehle:
Fleischkonserven mit und ohne

Heizvorrichtung , 227
Flelsch -Pains I . T  ,
ISardellen -Butter etc . j ln u en’
Kakaowürfel , Schokoladen

und Keks in versch . Preislagen.
Konditorei Beott &r.

5 Hark Belohnung
demjenigen, der mir die Per¬
son namhasl machen kann, die
sich am Donnerstag Abend,
als nur unsere Wäsche aus¬
lag, aus der Ble che an meiner
Wäsche zu schassen machte und
dabei ein Damenhemd und
Damenhow entwendete.

Dürk , Marbachstr. SO.
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fl . F . H<
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HausbalmngSgetz

Hühnei
beseitigt sicher»E
Allein echt: K»

Me ANftrhr und Berludung
von 350 Festmeter Bucheustammholz aus de? Obersörfterei
Oberscheld ist zu vergeben.

Osserten bitte einjuretchen an (235
&• K. Wang, IriedriHsßütte-Laaspye.

Eine hochträchttge Ziege
steht zu verkanten bei

Louis Jnng. Oberscheld.

Spinat , R«
Weißkraut,

Grünkohl , gelb
Endivie », gref
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ArwW
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Für die demnächst flustOckeRdd
und im Felde stehenden Truppei

ist zur Erhaltung der Gesundheit  wart

wasserdichte Unterbekleiß
unbedingtes Erfordernis.
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en werde
mit Gefä:
6. Dies«
aft. De

afttreti
erlin, dei
er Stellt

Um mit den Lebensmitteln möglichst zu sparen, und da
auch ein Bedürfnis nicht mehr besteht, wird auf höhere An¬
ordnung die Verpflegung von Truppen und Verwundeten auf
dem hiesigen Bahnhof eingestellt.

In wirklich großzügiger Weise haben sich unsere benach¬
barten Gemeinden und einige ans dem Kreise Biedenkopf
an der Verpflegung beteiligt, es sei Ihnen hierdurch der herz¬
lichste und aufrichtigste Tank ausgesprochen. Es waren diesdie Gemeinden:

BergeberSbach, Straßebersbach, Eibach, Eibelshausen,
Eiershausen, Donsbach. Frohnhausen, Mandeln, Manderbach,
Hirzenhain, Nanzenbach, Oberscheld, Oberweidbäch, Wissenbach
Simmersbach, Weidelbach, Roth, Rittershansen, Schlierbach
und Sechshclden.

Snich den Tamen, die in aufopfernder und selbstloser
Weise bei der Verpflegung mitgewirkt haben, sei hiermit für
ilTtc treuen Tienste herzlichster Tunk gesagt.

Tillenbnrg , den 30. Januar 1915.
ver verpffegungrausschuß vom Roten Rreuz.

Holz -Versteigerung.
Donnerstag, dea 4 . Fedrnar 1915 , nachm21/. Uhr

kommen im Saale der Brauerei Kahm hier aus den
Distrikten 36 Sandgrube , 39 Meerbo .nsh -ide zur Ver¬
steigerung:

1 Rm
110 „
108 „
45 „
24 „

Äffend vor
wasserdicht imprägnierte Unterzieh-ja
wasserdicht imprägn. Unterziehjacken &nm
Gummi-Unterziehjacken, derMante“a“che°f be| u®“|1
wasserdicht imprägniert Unterzieh- UossKeschlossen

Ferner : V Nach An
Warme Randsokuhe, Pulswärmer, Kopfschfl^u f'
Ohrenschützer, Lungenschützer, Leibb%u, vom3
Reinwollene gestrickte Socken und 8tri»ri ebenen>0h 1

Sämtl. Artikel können als Pfundpaket gesandt “ '
ElcheN' Scheit,
Buchrn-Schrit,
Bnchen'Knüppei,
Bllchrn-Re .ferknüppel,
Kiefern- u F chren-Zchüt u. Knüppel.

Die Versteigerung vom 25. dS. MtS . ist nicht genehmigt
worden.

Dillenburg , den 30. Januar 1915. 246
Der Magistrat.

C. Laparoi
en, sofer

ärzte er
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Der StWege» Einberufung zum Militär bletdt nt
vom 11 . Frbruar ab geschlossen.

Heinrich Wehn̂ („sz„g ^
Inf

Aufs
/Ul .111

II III
verbindet dauernd alles Zer-
brochene ohne Ausnahme.
Rur ächc be-tz. Kafferl,

^ Fräulein in hiesig Geschäft
sucht

Zimmer
mit -Beköstiguna. Angebot mit
Preis unter ML H. 248 an
die Geschäftsstelle.

Tüchtige Krott
für Kontor und Lager für
foforr gesucht-

Louis Schumann,
Warstfabrik Herborn-

langer Mann
sucht per 20. Februar

Stellung
auf einem Büro . (225»

Näh . durch die GeschäftSst.

Am 30. November I9l4 starb den:
tot für Kaiser und Reich an seine
22 Noo. 1914 auf dem Schlachst
Rußland erhaltenen Wunden unser >

Kamerad

Wehmann Fr . Müller,
Landwehr-Brigade-Ersatz-Batl . 41, 1. Ko«

Ehre seinem Andenken.
Krieger-Werein Kiöelshc

»sk. Wilhe

hrm. Adol
hrm. Wich
:ö n i g s-

2

ffz. d. R.
gest. Res.

Inf

Sk. Karl <
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